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Zuverlässiger      Mauerwerksbau
Mangelstreit   vermeiden   und  sachgerecht  beurte ilen

Prof. Dr.-Ing. Rainer Oswald, Aachen                  Internetversion

Kalksandstein - Sachverständigentagung 2010

Teil 2

Risseschäden im Mauerwerksbau
Hinweise  zur  Ursachenanalyse, Beurteilung, Vermei dung

Übersicht

1. Fallbeispiel
Bedeutung der Ursachenanalyse für die 
Rissbeurteilung

Typische konstruktive Rissursachen im 
Mauerwerksbau

2. Systematische Ursachenermittlung bei Risseschäden
Vorgehensweise; Hilfsmittel;                              
erforderliche Genauigkeit 

3. Fallbeispiel

Zulässigkeit von Rissen in Außenputzen;                                
Zulässigkeit von Rissen in Innenputzen
Bedeutung der Oberflächenschichten

Putzfassade eines Neubaus 

Fallbeispiel 1-

Rathaus:
Planungsvorgabe: Weiße Fassaden

Wärmeschutz 25 % über EnEV
Kein WDVS sondern „Massivbauweise“

Realisiert: 49 cm Leichhochlochziegelmauerwerk, verputzt

Rissbild nach 8 Jahren Standzeit

1. Risse infolge Deckendurchbiegung
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Deckenrandverdrehung

Rissbreite: 3,5 mm

Deckenauflager mit kurzer Einbindung ins Mauerwerk [Pfefferkorn] Regeln  DIN 18530 zur Deckenrandverdrehung

Unverschiebbare Auflagerung:

� Trennlage und äußere Verkleidung nicht 
erforderlich, wenn:
li / h < 2/3 * 35 (bindemittelgebunden)

<   ½ * 35 (Ziegel)
(Werte bezogen auf d Wand = 30 cm)

� Zugverankerung der Ecke

Schwind- und Kriechverlauf bei Stahlbetondecken [Lohmeyer]

1. Risse infolge Deckendurchbiegung
Vorgang abgeklungen = „einfache“ Instandsetzung

2. Risse infolge vertikaler Verformungsdifferenz
Stahlbeton / Ziegelpfeiler

Rissbreite: 2,0 mm
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1) Verkürzung (Schwinden): Vorz. minus; Verlängerung 
(irreversibles Quellen): Vorzeichen plus                        
2) Für Mauersteine < 2 DF bis – 0,2 mm/m

-0,1 bis -0,3-0,2NMBetonsteine

-0,3 bis -0,6-0,5LM

-0,2 bis -0,6-0,4NM,DMLeichtbetonsteine

+0,1 bis -0,2-0,1DMPorenbetonsteine

-0,1 bis -0,3-0,2NM,DMKalksandsteine

LM

+0,3 bis -0.1 2)0NMMauerziegel

WertebereichRechenwert

Endwert der Feuchtedehnung
(Schwinden , irreversibles 

Quellen) 1)   eeeef ¥¥¥¥

[mm/m]

MauermörtelartMauersteinart

Quelle: E DIN 1053-11:2009-03 Tabelle 13
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2. Risse infolge vertikaler Verformungsdifferenz      
Vorgang abgeklungen = „einfache“ Instandsetzung

3. Risse infolge thermischer Längenänderungen
überputzer Fertigteilstürze
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Rissbreite: 0,5 mm

3. Risse infolge thermischer Längenänderungen
überputzer Fertigteilstürze:

Andauernde zyklische Beanspruchung
Instandsetzung nur durch Beseitigung der 

Ursachen möglich

Gewählte Instandsetzungsmethode :

� Mineralisches  Wärmedämm-
verbundsystem !

� 40 mm Mineralfaserdämmung; verklebt 
und verdübelt

� 15 mm mineralischer Putz, zweilagig; 

Rissüberbrückung mit  WDVS

WDVS sind in der Lage, langsam und 
einmalig ablaufende Rissbildungen und 
Fugenaufklaffungen des Untergrunds von 
2 - 3 mm Breite ohne störende Rissbildung 
in der Beschichtung zu überbrücken.

Cziesielski/Schrepfer/Fechner ABST 2004



5

Fallbeispiel 1: Allgemeine Schlussfolgerungen

� Nicht die bei der Begutachtung sichtbare 
Rissweite, sondern die zu erwartende 
Rissweitenänderung ist für Art und 
Aufwand der Rissinstandsetzung 
entscheidend!

� Um dies beurteilen zu können ist eine 
Ursachenanalyse erforderlich.

� Rissbegutachtungen ohne sorgfältige 
Ursachenanalyse sind unzuverlässig.

Die systematische Ursachenanlayse bei Rissen

  Erste  In form a tion e n ü be r Ri ssb il d  u n d Si tua tio n   

      

  Fa chw isse n 
Er fa h run g  
L iter atu r  

�  Zusa m me nhänge  her s tellen:  
Hyp o th e se  zu  de n  U rs ach e n 

�
 

      

  
Fra gen s telle n:  
We lch e  In form ation en  sind  wide rsp rü chl ic h?  
We lch e  w e iter en  In for ma tion e n w ürd e n a ufklä ren ?  

  

      

N EIN  
 
 

  

Zwec k mä ßigke it abwä ge n:  
Sa mme ln w ei te re r In fo rma tio ne n m ög li ch   
un d v ertre tba r?  

  

    JA  
   �  

   
Infor m atione n sa m me ln:  
Üb e rprü fen  vo rh an de n er In fo rm atio n en   
Ein h olen  ne u er Info rm atio n en  

     
�     

  

 
Sc hlus s folge runge n ziehe n:  
Zwe ife l a usg e räu m t?  
Hyp o th e se  b e stätig t? N EIN  

  JA    
 �    

Sa c hve rha lt 
und 
Er gebnis se  
unte r A nga be  
de r offe nen 
Fr age n 
dok ume ntier e n  

 Sa chv er halt und Er gebnis se  dokum ent ie re n   

 

 
Aussagegenauigkeit  von  Gipsbrücken 
Aufweitung   (x – x)  0,005 mm 
Verengung (x – x)  abscheren! 
Versatz (y – y)  0,01 – 0,02 mm 
Versprung  (z – z)  abscheren! 

Die drei Grundvoraussetzungen für Rissbildungen Rissbild und Spannungsbedingungen

Netzrisse in Oberflächenschicht - Spannungsbedingungen



6

Zwischenergebnis:

Bei komplexen 
Rissbildern
ist eine Risskartierung  
zur 
Ursachenermittlung 
unerlässlich!

Rissursache: Schrumpfung des bereichsweise bindigen
Baugrunds infolge Wasserentzug durch Bäume

Rissursache: Quellen des
Bodenaustauschs  aus

HMV-Asche

Schematischer Ursachenzusammenhang („Ursachenbaum“)  bei 
Rissbildungen

       
Riss 

      Erscheinungsbild 

                        
       

Überschreiten der Festigkeit 

(Kohäsion) 

      
1. Ursachenebene 

Physikalischer Vor-  

                       gang der 

Rissbildung 
       

Spannungen im Baustoff 
       

                        
                        
 

Behinderte Volumen-

änderung des 

betroffenen Bauteils 

  aufgezwungene 

Verformungen durch 

benachbarte Bauteile 

oder Baugrund 

 
aufgezwungene 

Verformungen durch 

Lasten 

 

2. Ursachenebene 

Baukonstruktive 

Randbedingungen 

                        
                        

Tempera-

turein-

wirkung 

 Änderung 

des 

Feuch-

tegehalts  

 
chem. 

Reaktion  

 Ursachen der Lage-  oder 

Formänderungen der 

Bauteile 

 
Ursachen der 

zusätzlichen 

Belastungen 

 3. Ursachenebene 

Physikalisch-chem. 

Ursachen der 

Änderungen 

                        
                       4. Ursachenebene 
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Tatsachen-
feststellung

Informationen 
über die 
Risse

Informationen 
über die 
konstruktive 
Situation

Informationen über Risse

1. Rissverteilung im Gebäude
- Art der betroffenen Bauteile
- Lage der betroffenen Bauteile

2. Rissverlauf im Bauteil
- auf der Oberfläche
- in der Bauteiltiefe

3. Rissabmessungen

4. Zeitlicher Verlauf der Rissbildung
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Untersuchungsergebnisse zur Wirkungsweise v. Gipsmarken ���"�'�

 
Aussagegenauigkeit  von  Gipsbrücken 
Aufweitung   (x – x)  0,005 mm 
Verengung (x – x)  abscheren! 
Versatz (y – y)  0,01 – 0,02 mm 
Versprung  (z – z)  abscheren! 
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Informationen über ...

... die baulichen Rahmenbedingungen

� Art des Baugrunds / der Gründung

� Art der Lastabtragung

� Baustoffeigenschaften

� Abmessungen / Dimensionierung

� Konstruktive Detailausbildung

� Zeitpunkt / Bedingungen Einbau

� Zurückliegende Beanspruchung

Rissverursachende Vorgänge

1. Änderung der Lage, der Form oder des 
Volumens

1.1 durch Lasten

1.2 durch Temperaturänderungen

1.3 durch Änderung des Feuchtegehaltes

1.4 durch chemische Vorgänge

1.5 durch andere äußere Einflüsse

2. Änderung der Festigkeitseigenschaften

3. Änderung der Einbaubedingungen

  Erste Informationen über Rissbild und Situation   

      

  Fachwissen 
Erfahrung 
Literatur  

�  
Zusammenhänge herstellen:  
Hypothese zu den Ursachen 

�
 

      

  
Fragen stellen:  
Welche Informationen sind widersprüchlich? 
Welche weiteren Informationen würden aufklären? 

  

      

NEIN 
 
 

  

Zweckmäßigkeit abwägen:  
Sammeln weiterer Informationen möglich  
und vertretbar? 

  

    JA 
   �  

   
Informationen sammeln:  
Überprüfen vorhandener Informationen  
Einholen neuer Informationen 

     
�     

  

 
Schlussfolgerungen ziehen:  
Zweifel ausgeräumt? 
Hypothese bestätigt? NEIN 

Sachverhalt 
und 
Ergebnisse 
unter Angabe 

 �  

 
Informationen sammeln:  
Überprüfen vorhandener Informationen  
Einholen neuer Informationen 

   
   

  

 
Schlussfolgerungen ziehen:  
Zweifel ausgeräumt? 
Hypothese bestätigt? NEIN 

  JA   
 �    

 Sachverhalt und Ergebnisse dokumentieren   

Flussdiagramm zum schrittweisen Vorgehen bei der Ursachenanalyse
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  Erste Informationen über Rissbild und Situation   

      

  Fachwissen 
Erfahrung 
Literatur  

�  
Zusammenhänge herstellen:  
Hypothese zu den Ursachen 

�
 

      

  
Fragen stellen:  
Welche Informationen sind widersprüchlich? 
Welche weiteren Informationen würden aufklären? 

  

      

NEIN 
 
 

  

Zweckmäßigkeit abwägen:  
Sammeln weiterer Informationen möglich  
und vertretbar? 

  

    JA 
   �  

   
Informationen sammeln:  
Überprüfen vorhandener Informationen  
Einholen neuer Informationen 

     
�     

  

 
Schlussfolgerungen ziehen:  
Zweifel ausgeräumt? 
Hypothese bestätigt? NEIN 

  JA   
 �    

Sachverhalt 
und 
Ergebnisse 
unter Angabe 
der offenen 
Fragen 
dokumentieren  

 Sachverhalt und Ergebnisse dokumentieren   
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� Sind weitere Ermittlungsdetails für die 
Fragestellung von wesentlicher 
Bedeutung?

� Stehen die Ermittlungskosten in ange-
messenem Verhältnis zur Bedeutung 
des Schadens?

Eckrisse bei Leichtmauerwerk

Fallbeispiele 2                                                 
Anwendung systematischer Analysen

,-.�!
��!���!!����

RRüückschlckschl üüsse aus sse aus 
Rissbild:Rissbild:

Keine gleichmKeine gleichm äßäßig ig 
üüber die Wandhber die Wandh ööhehe
verteilten verteilten NormalNormal --
spannungenspannungen

Vorschläge zur Rissvermeidung

Erhöhung der aufnehmbaren 
Spannungen

� Stoßfugenvermörtelung im Eckbereich

� Zusätzliche Mauerwerksbewehrung im 
Eckbereich

Systematische Ursachenermittlung

� In komplexen Fällen ist die Rissdokumentation 
in Plänen unerlässlich (Rissverlauf; Rissweite, 
etc.).

� Gipsmarken richtig einschätzen!

� Die Analyse erfolgt schrittweise.

� Der notwendige Aufwand für die 
Ursachenermittlung ist auf die Bedeutung des 
Problems und den Aussagewert möglicher 
Ergebnisse abzustimmen.

Prof. Dr.-Ing. Rainer Oswald, Aachen 
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Hinzunehmende Risse im Putz

1. Außenputze

/	�'!!������!!������0	�����1 2�3�4��5���� 6$���1�(7

Putz und Putzsysteme - Ausführung... Anhang C –

Bewertung von Rissen:

„Das bloße Vorhandensein von Rissen stellt nicht 
zwangsläufig ein Mangel dar.“

„Risse in begrenztem Unfang sind nicht zu 
bemängeln, wenn sie den technischen und 

optischen Wert des Putzes nicht beeinträchtigen...“

„Im Stoßbereich der Sockelprofile können Haarrisse a uftreten“
(DIN 55 699:2005-02  Verarbeitung von WDVS)

„Schädliche Risse: Rissbreite über 0,2 mm“ (DIN EN 13 500:2003-12) 

8	!+��&	�����)	������2�
����&����1 �)!!��

�����	!!�*�����!!���)	������9
��)������!
�	��

Kriterien:

� Wasserfortleitung im Riss
� Austrocknungsmöglichkeiten

Faktoren:

� Rissbreite und 
Hydrophobierung der 
Rissufer

� Wasseraufnahme von Putz 
und Untergrund

� Dampfdichtheit Putz
� Art des Spaltverlaufs

/	�'!!������!!������0	�����1 2�3�4��5���� 6$���1�(7

„ Ein technischer Mangel liegt vor, wenn durch 
Risse der Schlagregenschutz des Mauerwerks 

und/oder die Witterungsbeständigkeit von Putz 
und Anstrich nicht mehr sichergestellt ist. 

Eine generelle Höchstrissbreite kann nicht 
angegeben werden, da diese je nach verwen-

detem Putz, Putzsystem und Putzgrund im 
jeweiligen Einzelfall separat zu bewerten ist.“
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Für die optische Störwirkung sind häufig nicht die R issbreiten,
sondern Staubablagerungen und Farbablösungen wesentl ich !

Nachbesserungen verschlimmbessern häufig die
optische Störwirkung.  Minderwert erwägen !

5�%��8	!��!!��	���*�����!!��

8.3.1 Allgemeines 

„Unauffällige Risse in Wänden, die trocken bleiben 
und sich nicht bewegen, sollten belassen werden.

Anmerkung: Ausschneiden und Ausbessern führt auch bei 
sorgfältiger Ausführung unweigerlich zu Unterschieden im 
Erscheinungsbild in den ausgebesserten Bereichen.“

[DIN EN 13914-1:2005-06 Planung, Zubereitung und Ausführung von Innen-
und Außenputzen; Teil 1: Außenputz]

/	�'!!������!!������0	�����1 2�3�4��5���� 6$���1�(7

„Ein optischer Mangel liegt vor, wenn sich 
Risse bei Betrachtung unter gebrauchs-
üblichen Bedingungen (z.B. Blickposition, 
Abstand) störend abzeichnen und die 
Putzfläche eine besondere gestalterische 
oder repräsentative Bedeutung hat.“
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Hinzunehmende Risse im Putz

2. Innenputze

Fallbeispiel 3: Innenrisse bei Mischmauerwerk

Obergeschoss

Anzahl der Risse
im Obergeschoss:

42
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Ursachen:

� Inkonsequente Führung der  
Ringbalken

� Zu große Deckenschlankheit für 
nichttragende Innenwände

� Längenänderungsdifferenzen
Ziegel/KS/Stahlbeton/Stahl

� Geringe Auflast

� Inkonsequente Ausbildung der 
Putzanschlüsse

� Früher Verputzzeitpunkt (?)

� Gipsputz (Q2) nur gestrichen 

90 % der Risse wären bei tapezierten Flächen 
nicht sichtbar.

Wie weit muss der konstruktive und hand-
werkliche Aufwand zur Rissvermeidung gehen ?

Was muss der Besteller hinnehmen?

Fragen

� Wann sind bei modernen 
Mauertechniken rissüberbrückende
Oberflächenschichten notwendig?

� Wie müssen diese Oberflächenschichten 
beschaffen sein und was leisten sie?

� Wann muss der Besteller Risse 
hinnehmen?

�������!!���������:����)������ 91;)	��+��&
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DDDDl (Stoßfugenaufweitung)

G.Meyer ABST 2010

0

0,05

0,1

0,15

0,2

0,25

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

eeees = -0,016*um,t + 0,178 (Best.: 97 %)

u0
Anfangs-
feuchtegehalt
versuch

up,r Praxisbezogener 
Feuchtegehalt

ue,vueGleichgewichtsfeuchte

eeees

[mm/m]

Quelle: Schubert P.                                             
Trocknungsschwinden von Kalksandsteinen - Praxisbezo gener Endschwindwert Das Mauerwerk Heft 3/2003

Prüfwert eeees,pr

bauprakt. Schwinden

G.Meyer ABST 2010

Bilder: Peter Schubert

G.Meyer ABST 2010

1. Einlagige mineralische Putze auf KS XL –
Mauerwerk können (baupraktisches 
Schwindmaß von ££££ 0,15 mm/m vorausgesetzt) 
üblicherweise auftretende Stoßfugenöffnungen 
ab einer Putzdicke von 10 mm überbrücken, 
wie die Praxiserfahrung zeigt.

2. Einige einlagige organisch gebundene Putze 
können dies mit einer Mindest-Putzdicke von 3 
mm (mittlere Putzdicke 5 mm). 

3. Mittelschwere Tapeten (z.B. Rauhfasertapeten) 
können Rissbreiten > 0,1mm überbrücken.

G.Meyer ABST 2010

G.Meyer ABST 2010

4. Falls eine erhöhte Risssicherheit gefordert ist 
und keine Tapeten erwünscht sind, müssen 
z.B. zweilagige Putzsysteme ausgeführt 
werden (Vorsicht bei Gipsputz). Die zweite 
Putzlage deutlich später als die erste Putzlage 
aufbringen. (Alternativ: Putzgewebe)

5. Entsprechend DIN V 18550 (7.5.1) liegen 
„übliche Anforderungen“ an Innenputze vor, 
wenn diese Träger für Anstriche und Tapeten
sind.

G.Meyer ABST 2010

6. Beim Verzicht auf Tapeten liegen demzufolge 
keine „üblichen Anforderungen“ vor. Dann 
„besondere Anforderungen“ an die Putze 
beschreiben und vereinbaren – z. B. mit Bezug 
auf Qualitätsstufen für Innenputzoberflächen 
nach DIN V 18550, Anhang B.
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Antworten zu Innenflächen

� In gut einsehbaren Wandbereichen 
erwartet der Besteller auch bei 
durchschnittlichen optischen 
Anforderungen Rissefreiheit. 

� Bei modernen Mauertechniken sind 
rissüberbrückende
Oberflächenschichten notwendig.

� Falls keine Tapete vorgesehen werden 
soll, gespachtelte Vliestapeten 
einsetzten.

Zuverlässiger      Mauerwerksbau
Mangelstreit   vermeiden   und  sachgerecht  beurte ilen

Prof. Dr.-Ing. Rainer Oswald, Aachen 

Kalksandstein - Sachverständigentagung 2010

Teil 2

Risseschäden im Mauerwerksbau
Hinweise  zur  Ursachenanalyse, Beurteilung, Vermei dung

ENDE


